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Erster württembergischer Städtetag.
r Stuttgart , 14. Mai. Im großen Rathaussaal fand

heule der erste würn . Städtetag statt, zu dem die Vorstände
der mittleren und größeren Städte vollzählig erschienen
waren. Oberbürgermeister Lautenschlager als Vorstand dieser
Vereinigung begrüßte die Erschienenen, besonders, die Gäste,
Finanzminister Liesching, Oberamtmann Lutz als Vertreter
des Ernährungsministers und den Geschäftsführer des deut¬
schen Städretags , Oberbürgermeister Mitzlaff. Oberbürger¬
meister Lautenschlager wies in seiner Begrüßungsrede darauf
hin, daß der Ruhm Württembergs , das begehrenswerteste
Land im Reiche zu sein, verblasse. Bisher war der Städte-
tag eine lose Verbindung, jetzt ist er eine geschlossene Orga¬
nisation zur Vertretung der Stadtgemeinden, zur Wahrung
ihrer Selbstverwaltung und ihrer Interessen. Auch die ge-
wählren Vertreter der Gemeinden sollen an der gemeinschaft¬
lichen Arbeit teilnehmen. De» Slädtetag sei ein Symbol der
zusammengefaßten und geeinigten Kraft der Städte , die jahr¬
hundertelanger Blüte sich erfreuten. Der Staat müsse den
Städtetag als gemeinsames Organ der, Stadtverwaltungen
anerkennen. Finanzminister Liesching führte etwa aus : In
gemeinsamer Beratung soll an der Lösung der Aufgaben der
Städte und des Staates gearbeitet werden. Die dringenden
finanziellen Aufgaben haben beide zusammengeführt, nur
gemeinsame Arbeit könne vorwärts bringen. Die Finanznot
sei eine so ungeheure, daß der größte Teil der Bevölkerung,
auch ein großer Tetl der staatlichen und städtischen Verwal¬
tungen noch keine Ahnung hätten, wie schlimm die Lage sei.
Immer noch kämen Pläne zu Neuorganisationen zum Vor¬
schein. Die Zeit sei' vorbei, wo Staat und Gemeinde wett¬
eiferten, möglichst viele Aufgaben zu lösen. Der einzige
Rekkord in der nächsten Zeit sei der, wie man möglichst die
Aufgaben beschränke und nur die allen unumgänglichsten
Probleine zu lösen versuche. Die Inanspruchnahme unserer
Mittel sei eine so ungeheure, daß es uns ganz wenig übrig
bleibe. Die Einnahmen konnten nicht in gleicher Weise wie
die Ausgaben gesteigert werden. Auch die augenblickliche
Konjunktur in der Industrie gehe vorüber, die Zahl der
Reichen werde bald sehr klein sein Wir haben augenblicklich
ungeheure Schwierigkeiten, Ausgaben und Einnahmen ins
Glerchgewicht zu bringen. Die kürzlich verabschiedete Ver¬
gnügungssteuer, die Zwischen Staat und Gemeinden hälftig
geteilt wird, bedeute nur eine vorläufige Lösung. Sie kom¬
men mit der Verteilung der Steuern und Lasten. Die neue
Besoldungsordnung werde auch ihre Wirkung auf die Ge¬
meinden haben. Die Lehrer kommen ins Beamtenverhältnis
und damit in die Gehaltsordnung , das bedeute die kommende
Neuregelung der Volksschullasten zwischen Staat und Ge¬
meinde. Was jetzt gearbeitet werde, sei bestimmend für das
Schicksal Deutschlands. So liege auf uns auch die Verant¬
wortung für die Zukunft. Darum keine Verstimyrung, keine
gegenseitige Bekämpfung, sondern friedliches, energisches, Zu¬
sammenarbeiten. Oberbürgermeister Mitzlaff entbot hierauf
die Grüße des deutschen Slädletages.

Rechtsrat Dr . Frank erstattete sodann einen Bericht über
die Finanzlage der Städte nach folgenden Gesichtspunkten:
Eine gesetzliche Lastenoerteilung ist auch zwischen Land und
Gemeinden notwendig - Die Zuweisung weiterer staatlicher
Aufgaben an die Gemeinden muß nach Möglichkeit vermie¬
den werden. Wo sie sich nicht umgehen läßt, hat der Staat
die Kosten zu übernehmen. Soweit die Gemeinden bereits
staatliche Aufgaben besorgen, sind sie entsprechend zu entschä¬
digen Der im Landessteuergesetz den Gemeinden gewähr¬
leistete Anteil an der Einkommens- und Körperfchaftssteuer
ist ungenügend. Die bisherige Beschränkung in der Erhebung
von Zuschlägen zur Einkommensteuer muß bei der Vertei¬
lung der Steuer künftig berücksichtigt werden. Die steuer¬
freien Einkommensteile des LandesÜeuergesetzcsu. die Ver¬
gnügungssteuer beanspruchen die Genieinden ganz, von dem
Anteil des Staats an der Grunderwerbssteuer einen Teil.
Eine zeitgemäße Umgestaltung der Katasterstever ist in die
Wege zu leiten, ebenso eine sofortige Erhöhung der Grund -,
Gebäude und Gewerbekatasterdurchzuführen. Das Ausfüh-
rungsgesctz zum Landessteuergesetz muß schleunigst verabschie¬
det werden. Die Aussprache eröffnete Dr . Schwammberger-
Ulm. Wenn wir noch ein einziges Jahr nach dem jetzigen
System weiterwirtschaften, so werden die Städte zusammen¬
brechen. Die Monate seit der Revolution haben genügt,
alles zusammenzureißen, was in der Finanzwirtschaft der
Städte in vier Jahrzehnten aufgebaut wurde. In Ulm er¬
forderte der Etat i. I . 1914 7 Millionen Heuer 65 Mil¬
lionen Das Reich lebt von 60 Milliarden Papiergeld,
die volkswirtschaftlichwertlos sind. Aus dieser Finanznot
wird es mit Steuern nicht herauskommen. Eingriffe werden
notwendig werden. In diesem Zustand hätte sollen das
Reich nicht auch die Gemeinden in Schlepptau nehmen. Mit
der Finanzwirtschaft dieser Art muß so rasch als möglich auf¬
geräumt werden. Die Gemeinden brauchen wieder ihre Au¬
tonomie. Die Gemeinden sind die Grundlage des Staates.
Was vom Kultministerium an neuen Vorschlägen und Ge¬
danken entwickelt wird, wie die Lehrer belehrt werden, ist
geradezu erschreckend. Man denke nur an die Lernmittel¬
freiheit, jetzt, wo es sich um die finanzielle Existenz von Staat
und Gemeinden handelt.

Montag den 17. Mai 1920
In der Aussprache führte Dr v Mülberger -Eßlingen

aus : Die Gemeinden stehen vor einer Krisis. In 27 Jahren
ist es mir noch nicht oorgekommen, daß so in die Selbstver¬
waltung der Gemeinden eingegriffen wurde, wie in der letzten
Zeit. Aus laufenden Mitteln kann der Etat nicht ausgeglichen
werden. Die Gemeinden haben sich dagegen gesträubt, lau¬
fende Ausgaben aus Anlehensmitteln zu bestreiten. Nachdem
das Reich und der Staat damit vorangegangen sind, werden
die Gemeinden Nachfolgen. Aber das bedeutet für die Ge¬
meindeverwaltung den Anfang des Ruins . Valutaanleihen
sind ein Mittel , um über die größten Schwierigkeiten weg¬
zukommen. An der unglückseligen Lage sind nicht zum wenig¬
sten die Gesetze schuld, öie aus oft zufälligen Abstimmungs¬
ergebnissen hervorgehen. Die Gesetze dürfen auch nicht von
heute auf morgen vorgelegt und verabschiedet werden. Auch
im Amtsblattgesetz sei den Verhältnissen der Gemeindever¬
waltungen nicht gebührend Rechnung getragen. Der Redner
empfiehlt dann die Einführung einer Ansichtskartenu. Fahr¬
radsteuer. Dr . Hartenstein Ludwigsburg verteidigt den Land¬
tag und die Gesetzgebung und nimmt auch den Finanzaus¬
schuß in Schutz, der es ablehnte, eine Vertretung des Städte¬
tags zu empfangen. Dr . Göbel Heilbronn : Die Gemeinden
sind der alten Verfassung die Grundlagen des Staatsverban¬
des. Das sollte jetzt auch mehr bei der Lastenverteilung be¬
rücksichtigt werden. Die Gemeinden sollten leistungsfähig
erhalten werden, sie sind unmittelbar für das Wohl und
Wehe der Bewohner der Städte verantwortlich. Auch im
Hinblick auf die Aufgaben, die den Gemeinden gestellt sind
ist dies nötig. Die Erhöhung des Gewerbekatasters ist nicht
ohne Bedenken. Oberbürgermeister Jäkle-Heidenheim ist gegen
Valutaanleihen , warnt vor einem schematischen Vorgehen bei
der Gewerbesteuer. Finanzminister Liesching erwidert den
Vorrednern. Ein Viertel der Steuern des Vorjahres werde
zum Einzug kommen, so daß die Gemeinden zu ihrem An¬
teil kommen. Württemberg rechne zuzüglich des vom Reich
garantierten 25 °/»igen Zuschlags, mit einer Annahme von
etwa 300 Millionen Mark aus der Reichseinkommensteuer,
die aber durch den Personalaufwand vollständig in Anspruch
genommen werden. Eine rasche Ausarbeitung des Gemeinde¬
steuergesetzes werde in die Wege geleitet. Gemeinderat Frey¬
tag-Reutlingen beklagt, daß den Gemeinden und dem Städte¬
tag nicht der gebührende Einfluß auf die Gesetzgebung ein¬
geräumt werde. Eine Erhöhung der Grundsteuer sei not¬
wendig. Nach weiteren Ausführungen von Dr . Schwamm¬
berger, Alter-Bückingen, Wulle-Heilbronn, Hartenstein und
Mülberger wurden die vom Referenten vorgetragenen Leit¬
sätze gutgeheißen. — Nachmittags fand eine Besichtigung der
Kleinwohnungsbauten Stuttgarts statt. Auchdas zweite Referat
über die Lebensmittelversorgung der Städte von Bürgermeister
Dr . Dollinger wurde entgegengenommen. ^

TageS -Neuigkette « .
Bon der interalliierten Rheinlandskommission.

Koblenz, 16. Mai . Die interalliierte Rheinlandskom¬
mission hat die Gültigkeit des Reichsgesetzes vom 2. März
1919 über die Vergütung von Leistungen für die feindlichen
Heere im besetzten Gebiet über die Waffenstillstandszeit hinaus
bis zur Beendigung der Besetzung unter der Bedingung ge¬
nehmigt, daß die von der Reichsregierung gezahlten Zusatz¬
entschädigungen auf die in Artikel 235 des Friedensvertrags
vorgesehenen 20 Milliarden angerechnet werden dürfen.

Am 21. Juni Konferenz in Spaa.
Paris , 15. Mai . Nach einer Reutermeldung aus-Hythe

haben Lloyd George und Millerand beschlossen, den alliierten
Regierungen vorzuschlagen, die Konferenz von Spaa auf den
21. Juni zu vertagen. Es soll eine Erklärung an die deutsche
Regierung gerichtet werden.

Hythe, 17. Mai . In der von den englischen und fran¬
zösischen Ministern am Schluß der Konferenz abgegebenen
Erklärung erkennen die englische und die französische Regie¬
rung an, daß die Wiedergutmachung der durch den Krieg
verursachten Schäden unverzüglich sichergestellt und die zu
diesem Zweck nötigen Mittel so schnell wie möglich flüssig
gemacht werden müssen. Deutschland müsse in Stand gesetzt
werden, durch rasche Erfüllung seiner Verpflichtungen seine
finanzielle Autonomie wieder zu erlangen. Die Regierungen
halten es für notwendig, zu einer Regelung der Gesamtheit
der Kriegskosten zu kommen und Sachverständige der beiden
Länder werden beauftragt, sofort den Minimalbetrag der
deutschen Schuld und die Zahlungsmodalitäten zu bestimmen.

Zeitungsverbot.
Frankfurt a. M ., 15. Mai . Laut Frankfurter Zeitung

sind die Wiesbadener Neuesten Nachrichten von den Franzo¬
sen wegen des Abdruckes der Telegramme über die schwedi¬
schen Proteste gegen die Verwendung schwarzer Truppen im
besetzten Gebiet auf drei Tage verboten worden.

Belgiens Nnversöhnlichkeit und Willkürherrschast.
Brüssel, 15. Mai . Im belgischen Senat erklärte der

Minister des Aeußern in Beantwortung einer Interpellation
über die schuldigen deutschen Offiziere, die von den deutschen
Schurken begangenen Verbrechen vergessen, würde ein neues
Verbrechen gegen Belgien bedeuten. Man miW die Erin-

94 . Jahrgang
nerungen an diese Grausamkeiten aus Respekt vor den bel¬
gischen Toten lebendig erhalten. (Belgien sorgl jetzt im
Frieden dafür, daß die Willkürherrschastseiner Behörden in
dem von Belgien besetzten deutschen Gebiet und die jedem
Recht und Gesetz widersprechendenVorgänge in Eupen und
Malmedy unvergessen bleiben.)

Der Reichswehrmiuster begibt sich ins Ruhrrevier.
Berlin , 15. Mai . Reichswehrminister Dr . Getzler wird

sich heute abend ins Ruhrrevier begeben, um sich in Düssel¬
dorf und Wesel durch persönlichen Augenschein von ' dem
Stand der militärischen Verhältnisse im Ruhrrevier zu über¬
zeugen.

Der Botschasterrat hat entschieden . . .
Berlin , 15. Mai . (Amtlich.) In einer Note vom 9. ds.

Mts . teilte die Friedenskonferenz dem Vorsitzenden der deut¬
schen Delegation in Paris mit, der Botschasterrat habe ent¬
schieden, daß bei der Grenzfestsetzung zwischen Oberschlesien
und dem Hutschiner Land entgegen dem Vorschlag des Grenz¬
festsetzungskommissarsdie Grenze westlich und südlich von
Kranowitz verlaufen wird. Von einer Abtretung des Krano-
witzer Gebiets an die Tschecho Slovakei könne bis zur Ent¬
scheidung der oberschlesischen Abstimmung keine Rede sein.

Polnischer Anschlag.
Beuthen i. O., 15. Mai . Der Oberschlesische Wanderer

meldet aus Sorau : Heute nacht legten drei auswärtige Polen
2 Bomben an die Druckerei des deutschfreundlichen Stadt¬
blattes . Die gesamte Druckerei wurde zerstört.

Errichtung einer apostolischen Nuntiatur in Berlin.
, Berlin , 15. Mai . Der Kardinalstaakssekretär hat dem

deutschen Botschafter beim Vatikan eine Note übergeben, in
der der deutschen Regierung die bevorstehende Errichtung
einer apostolischen Nuntiatur in Berlin bekanntgeqebenwird.
Als erster Nuntius ist der gegenwärtige Nuntius in München
Pacelli in Aussicht genommen, für den das Agrement der
deutschen Regierung nachgefucht wird.

Bildung des neuen Kabinetts.
Mailand , 15. Mai . Die Blätter berichten, daß der König

gestern den Kriegsminister Bonomi mit der Bildung des
neuen Kabinetts beauftragt habe. Der Führer der katholischen
Volkspartei Meda habe Bonomi versichert, daß er die Unter¬
stützung seiner Partei bei der Bildung eines Konsentrations-
kabinetts finden werde.

Paffagierdampfer gesunken.
Amsterdam, 15. Mai . Einer Reutermeldung aus Kal¬

kutta zufolge ist der Dampfer Sukesbi mit 230 indischen
Passagieren an Bord bei Hoogly gesunken. Man befürchtet,
daß viele Personen ertrunken sind.

Dom französischen Kriegsgericht zum Tode verurteilt.
Paris , 15. Mai . Heute vormittag wurden in Valen-

tienes vier Personen , die im vergangenen Jahr vom dortigen
Kriegsgericht zum Tode verurteilt worden waren , weil sie
französische Soldaten , die sich im besetzten Gebiet versteckt ge¬
halten hatten, dem Feinde verrieten, hingerichtet.

Russisch-litauische Friedensverhandlungen.
Kopenhaben, 15. Mai . Die Berlingske Tidende meldet

aus Kowno über den Verlauf der russisch-litauischen Frie¬
densverhandlungen . die Forderung der Anerkennung der
vollkommenen Unabhängigkeit Litauens sei ohne Debatte er¬
ledigt worden. Es sei zu erwarten, daß der Frieden zwi¬
schen beiden Ländern baldigst unterzeichnet werden könne.
Die erste Folge des Friedens werde sein, daß in Kowno
eine diplomatische bolschewistischeVertretung eingerichtet wer¬
den würde, die leicht den Charakter eines bolschewistischen
Werbemittelpunkts erhalten könnte als letztes Glied in der
Kette Moskau-Berlin.

Wilsons Gesundheitszustand.
London, 15. Mai . Der Daily Telegraph vernimmt aus

Newyork, daß der Gesundheitszustand Wilsons viel schlechter
sei, als man allgemein annehme. Die Persönlichkeiten seiner
Umgebung befürchteten, daß ein Rückfall unmittelbar btzvorstehe.

Die Wirren in Mexiko.
Washington, 15. Mai . Ans Ersuchen britischer Staats¬

angehöriger hat die Regierung der Ver. Staaten einen Kreuzer
nach Veracruz entsandt, um die englischen Untertanen nötigen
falls zu schützen. Weiter wird berichtet, daß die Führer der
Revolutionäre von, den das Petroleumgebiet ausbeutenden
Gesellschaften eine Loskaufsumme verlangten , von der die
neue Regiarung 500000 Pfund Sterling Silber zur Deckung
der Bedürfnisse des Landes verwenden will.

Paris , 16. Mai . Agence Havas . Nach Berichten aus
Mexiko ist es dem General Carrenza gelungen, mit einer
starken Truppe die gebirgige Gegend zwischen Fuebla und
Axaca zu erreichen.

Kleine Nachrichten.
Koblenz, 15. Mai . Die interalliierte Rheinlandskommis¬

sion hat die Einfuhr der Zeitschrift „Kladderadatsch" in den
besetzten rheinischen Gebieten auf zwei Monate verboten.



Lhorn, 15 Mai Das Erscheinen der Thorner Zerrung
ist von den Behörden bis auf weiteres verboten worden.

London, 15. Mai . (Reuter .) Die Blätter melden aus
Konstantinopel : Ein Polizist versuchte den Großwesir in
seiner Wohnung zu erschießen. Er verwundete aber nur einen
Kawassen. Der Täter wurde verhaftet.

Rom , 16. Mai . Die Agenzia Stefani dementiert die im
Auslande verbreitete Meldung , daß die italienische Regierung
von den Alliierten die Verschiebung der Konferenz von Spaa
verlangt habe.

Linerick, 16. Mai . (Irland .) James Dalton , der Haupt¬
organisator der irischen Sinn Feiner , wurde hier durch meh¬
rere Schüsse getötet, die von unbekannten Personen abge-
seuert wurden.

London, 16. Mai . Millerand , die französische Mission,
Lord Derby und Sir Bradburq haben Folkestone heute nach¬
mittag! verlassen. Millerand wird heute abend in Paris
eintresfen.

Konstantinopel. 17. Mai . Nach einem Priv -Tel . des
Pariser „Temps " aus Konstantinopel nimmt Demel Ferid
Pascha eine ausgesprochene Haltung gegen die Annahme des
Friedensvertrages ein.

Württernbergische Politik.
Kleine Anfragen.

r Stuttgart , 14. Mai . Die Unabhängigen stellen fol¬
gende Anstage : Durch die seit Ostern 1919 bestehende Ein¬
quartierung . der Polizeiwehi im Knabenschulgebäude in
Göppingen ist der Schulbetrieb sehr beeinträchtigt. Von den
18 Klassen haben nur 5 ein besonderes Lehrzimmer, 1 Klasse
ist im Mädchenschulhaus untergebracht, 12 Klassen müssen
sich mit 7 Lehrzimmern begnügen. Was gedenkt der Herr
Minister des Kirchen und Schulwesens zu tun , um diesem
unhaltbaren Zustande, der sich aus dem gleichzeitigen Kasernen-
und Schulbetrieb ergibt, abzuhelfen ? — Die Demokraten
fragen : Ist das Staatsministerium bereit, rechtzeitig Maß
nahmen zu treffen, um, auch nach der voni Ausschuß der
Nationalversammlung beschlossenen Aufhebung der Zuckerbe¬
wirtschaftung, die für die Ernährung der Kinder unbedingt
erforderliche Menge von Zucker zu angemessenen, auch für
Minderbemittelte noch erschwinglichen Preisen sicherzustellen?
— Der Abg. Scheef (D.) : In letzter Zeit sind Grundstücke
verschiedener Art, namentlich auch Gebäude, teils direkt, teils
indirekt, durch Kauf auf Ausländer übergegangen. Derartige
Fälle mehren sich. Was gedenkt das Staätsministerium zu
tun , um diesem Mißstand und den sich hieraus ergebenden
volkswirtschaftlichen Gefahren zu begegnen? — Der Abg.
Dr . Beißwänger (BP .) : Ist das Staatsministerium bereit,
angesichts der wirtschaftlichen Notlage des größten Teils der
Studentenschaft möglichst bald Mittel für eine Studenten¬
küche in Tübingen bereit zu stellen, ähnlich wie das an der
Freiburger Universität vom badischen Staat aus bereits ge¬
schehen ist?

Stuttgart , 17. Mai . Unter dem Vorsitz des Unterstaats¬
sekretärs Peters vom Reichsverkehrsministerium haben in
den letzten Tagen im Ministerium des Innern in Stutt¬
gart Verhandlungen zwischen Vertretern der Regierungen
von Württemberg , Baden und Hessen sowie des Reichsoer-
kehrs- und Reichsfinanzministeriums wegen des Uebergyngs
der dem allgemeinen Verkehr dienenden Wasserstraßen dieser

. Länder auf das Reich unü wegen der Organisation des Baus
des Neckarkanals stattgefunden. Ihr Verlauf stellt eine alle
Teile befriedigende Lösung der damit zusammenhängenden
Fragen und die Errichtung einer einheitlichen Baudirektion
sür den Neckarkanal unter Leitung eines süddeutschen Tech¬
nikers in nahe Aussicht. Die Mitwirkung der beteiligten
Kreise der einzelnen Uferstaaten in einem Baubeirat für den
Neckarkanal ist gesichert.

Beirat für die Reichs-Elektrizitätswirtschaft.
r Stuttgart , 14. Mai . Der Reichsrat hat den württ.

Bevollmächtigten zum Reichsrat, Ministerialdirektor Schaeffer.
in den Beirat für Elektrizitätswirtschaft des Reiches gewählt.
Als Sachverständiger wurde durch Wahl der Bezirksräte des
Landes auf Vorschlag des Verbands der Elektrizitätswerke
Württembergs und Hohenzollerns, sowie des württ . Städte
tags der Direktor der Kraftwerke Alt-Württemberg Monath
in Ludwigsburg berufen.

Au Fr. Rückerts Geburtstag
(16. Mai 1788.) (Nachdruck verb.)

Man hat Friedr . Rückert schon einen „Verskünstler" ge¬
nannt . Und er war auch wohl derjenige Dichter, der die
meisten Gedichte gemacht hat. Es gibt fast nichts auf Erden
und im Himmel, was er nicht besungen hätte. Doch nur
wenig Bedeutendes  schuf er. Dieses dann,  wenn ihn
nicht Gewohnheit, sondern wahre Empfindung  zum
Dichten trieb. Solch ein Gedicht ist z. B. :

Kehr ein bei mir
Und schließe du
Still hinter dir
Die Pforten zu.
Treib andern Schmerz
Aus deiner Brust
Voll sei dies Herz
Von deiner Lust.

Du bist die Ruh
Der Friede mild,
Die Sehnsucht du
Und was sie stillt.
Ich weihe dir
Voll Lust und Schmerz
Zur Wohnung hier
Mein Aug und Herz.

Dies Augenzelt,
Von deinem Glanz
Allein erhellt,
O füll' es ganz!

Er konnte auch kraftvollere Töne anschlagen, wie z. B.
in der „Geharnischten Sonette ", die von einer solchen Wucht
und Ursprünglichkeit der Empfindungen ist. daß sie zu den
besten Freiheitsliedern gezählt werden darf:
Was schmiedstdu,Schmied?—„Wir schmieden Ketten,Ketten!" —
Ach, in die Ketten seid ihr selbst geschlagen.
Was pflügst du, Bau 'r ? — „Das Feld soll Früchte tragen !" —
Ja , für den Feind die Saat , für dich die Kletten.
Was ziehlst du, Schütze? — „Tod dem Hirsch, dem fetten!" —
Gleich Hirsch und Reh wird man euch selber jagen.
WaS strickst du. Fischer? — „Netz dem Fisch, dem zagen!" —
Aus eurem TvdeSnetz, wer kann euch retten?
Was wiegest du, schlaflose Mutter ? — „Knaben !" —
Ja , daß sie wachsen und dem Vaterlande,
Im Dienst des Feindes , Wunden schlagen sollen.

Eine Mahnung der Angestellten an die Parteien.
r Stuttgart , 14. Mai . In einer Betriebs-Vertrauensleute¬

sitzung der Groß-Stuttgarter Funktionäre des deutschnatio¬
nalen Handlnngsgehilfen -Verbandes wurde, gleichlaulend mit
Beschlüssen des anderen dem Gesamlverband Deutscher Ange¬
stellten-Gewerkschaften angehörenden Organisationen folgende
Entschließung angenommen : „Die Groß Stuttgarter Betriebs-
Vertrauensmänner des D.H.V. erheben gegen die Verzöge¬
rung Heraussetzung der Versicherungspflichtgrenze in der
Angestelltenversicherung einmütigen Protest . Sie verlangen
die Heraufsetzunq auf die von der Siebenerkommission des
Hauptausschusses für die Angestelltenversicherung verlangte
Höhe unter allen Umständen noch vor dem Auseinandergehen
der Nationalversammlung . Die 7000 M . Grenze genügt'
längst nicht mehr, weil Einkommen bis zu dieser Höhe der
Geldentwertung nicht niehr entsprechen Die Unterbrechung
der Pflichtzahlnng durch freiwillige Beiträge bedeutet aber
eine Hinausschiebung der Fälligkeit von Leistungen aus der
A.V. Die Parteien haben jetzt vor den Wahlen Gelegenheit,
durch rasche Verabschiedung der Ergänzung zum Arrgestelltew
Versicherungsgesetz ihren guten Willen und ihr Vermögen,
für die Angestellten zu sorgen, zu beweisen. Die Angestell¬
ten haben andere, den Ausbau der A.V. betreffende Wünsche
zurückgestellt, um das Wichtigste, die Grenzerhöhung, von
Hindernissen zu befreien. Sie werden ihre Stellungnahme
zu den Parteien nicht nach den Versprechungen in der Wahl¬
propaganda einrichten, sondern »ach den tatsächlichen Leistun
gen, ob ihnen die Parteien in dieser für sie lebenswichtigen
Frage vor den Wahlen ein praktisches Ergebnis vsrlegen
oder nicht."

NeichS- und Landtagswahl.
r Ebingen , 14 Mai . Konrad Haußmann wird wieder

im 18. Landtagswahlkreis Balingen Horb-Rottcnbnrg kandi¬dieren.
r Stnttgart , 15. Mai . Auf dem gestrigen Zentrums¬

parteilag wurde der frühere Reichsfinanzminister Erzberger
mit 356 gegen 27 Stimmen und 3 Enthaltungen wieder als
Kandidat für die Reichstagswahl aufgestellt. An aussichts¬
reicher Stelle folgen sodann auf der Kandidatenliste: Justiz-
minister Bolz. Landwirt Feilmayr -Ruital OA. Neresheim,
Arbeitersekretär Andre Stuttgart ,LandwirtEgner Hohenzollern,
HandwerkskammersekreiärSchüler Mm, VerbandsekretärGroß-
Stuttgart , Frau Schultheiß Ulm und weitere Kandidaten.

r Freudenstadt , 15 Mai . Im 17. Wahlkreis (Freuden¬
stadt, Sulz und Oberndorf) wurden von der D. d. P . als
Landtagskandidaten ausgestellt: 1. Abg. Linkenheil Schramberg,
2. Oberamtsstraßenmeister Bernhardt -Freudenstadl, 3. Ludwig
Schmid Wittershausen OA. Sulz , 4. Landwirt Schittenhelm-
Dornstetten , 5. Luise Rüdiger , Kanfmannsehesrau , Alpirsbach,
6. Altschultheiß Jauch Hochmössingen OA. Oberndorf. Der
bisherige Abg. Böhm von Sulz kandidiert nicht mehr.

Die Reichstagskandidaten der Bürgerpartei.
r Stuttgart , 15. Mai . ' Die Württernbergische Bürger¬

partei hat für die Reichstagswahl folgende Liste ausgestellt:
1. Bazille, Wilhelm, Oberamlmann bei der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel, bish. Landtagsabg . Stuttgart : 2. Wend-
ler, Ernst , vr . jur . Fabrikant Mitgl .d.Spitzenverbandesder deut¬
schen Industrie . Reutlingen : 3. Silier . Schreinermeister, Ge-
meinderat, Ludwigsburg : 4. Giese, Josephina , Pfarrerswitwe,
Gemeinderat, Stuttgart : 5 Hirzel, Walter , Polizeirat , Stutt¬
gart ; 6. Wacker, Fritz, Prokurist, Schorndorf ; 7. Wider,
Fritz, Chemiker, bish. Landtagsabg ., Stuttgart : 8. Klaiber,
Pgul , Bahnhofaufseher, Backnang; 9. Wurm , Teophtt, Stadt¬
pfarrer , bish. Landtagsabg ., Ravensburg ; 10. Hamm, Wilh.,
Regierungs - und Baurat , Sigmaringen ; 11. Leimenstoll,
Maria , Mittelschullehrerin, Cannstatt ; 12. Diehl, Wilhelm,
Postamtmann , Stuttgart : 13. Hiller, Hermann , Geschäfts¬
führer des württ . Bundes sür Handel und Gewerbe, bisher.
Landtagsabg . Stuttgart : Klein, Friedrich, Hauptsteuerver¬
walter , Hall ; 15. Baitinger , Ludwig, Oberpräzeptor, Feuerbach.

Die Reichstagskandidaten der Deutschen Bolkspartei.
r Stuttgart, '16. Mai . Die Vertreterversammlung der

Deutschen Volkspartei (Nationalliberale Partei ), die aus allen
Teilen des Landes überaus zahlreich besucht war , hat für die

Was schreibest du, Dichter, du? — „In Glutbuchstaben
Ein schreib' ich mein' und meines Volkes Schande,
Das seine Freiheit nicht darf denken wollen."

Seinen meisten Gedichten wohnt aber in Verbindung
mit lyrischer Stimmung etwas Lehrhaftes inne, er ist ein
Moralischer. Seine Sprüche wurden im Volk bekannt und
oft auf die Häuser gemalt.

Wir finden sie heute zum Teil recht geschmacklos. Er
hat hier dieselbe Schwäche, die auch Matth . Claudius , trotz
seinem sonstigen lyrischen Empfindungsreichtum hatte: denn
daß wir z. B. „einem Mädchen nichts zu leid tun " nur im
Gedanken daran , „daß unsere Mutter auch einmal ein Mäd¬
chen war ", ist sehr hausbacken und erzieht die Menschen auch
zu Nützlichkeitskrämern. Wir wollen das Gute und Edle
tun einfach weil es gut und edel ist und wir in uns den
Drang und die Pflicht dazu fühlen, nicht weil es uns einmal
schlecht gehen könnte und wir dann froh wären , wenn man
uns ebenso behandelte. Oder sagen wir es kurz: die Liebe
liegt jenseils der Nützlichkeit.und der Moral.

Für die Erschließung fremder Literatur hat kaum jemand
so viel getan, wie Rückert, dem die meisten Sprachen geläufig
waren . Er wandte sich hier hauptsächlich der orientalischen
Poesie zu mit ihrer Liebes- und Märchenwelt.

Am 16. Mai war Rückerts 132. Geburtstag . Eine treff¬
liche Auswahl seiner Werke mit Lebensbeschreibung und An¬
leitung ist in „Meyers Klassiker-Ausgaben " erschienen.

Reich — und doch ein armer Tropf.
. . . Er hat Geld, viel Geld. Viel mehr Geld, als ich

zählen möchte. Aber darum ist er doch ein armer Tropf.
Er hat alles von sich geworfen, hat alle Taschen ausgeleert,
damit recht viel Geld darin Platz habe. Alle Freude , die
der Mensch haben kann an der Kreatur , am Himmel und
an der Erde, die hat er von stî getan, damit seine einzige
Freude das Geld sei. Was sein Pfarrer , der ihn eingeseg¬
net, was sein Schullehrer, der ihn unterrichtet hat, ihm ein-
gcprägt und mirgegeben hat — er hat es durchs Fenster
geworfen, damit es seinem Gelde nicht im Weg sei. Darum

bevorstehenden Reichsiagswahien folgende Kstndcdmenlifte fest-
gestellt: 1) Bankdirektor Dr . Stauß -Berlin , 2) Hofrat Bickes-
stuttgart , 3) Postsekretär Christian Hartmann -Stuttgart , 4)
Diplomkaufmann und staatl. Handelslehrer Jakob Roßmann-
Ulm, 5) Frau Lisbeth Hayd, Fabrikdirektorswitwe Stuttgart,
6) Buchbindermcister August Henzler-Stuttgart , 7) Landwirt
Julius Eberhard -Schorndorf, 8) Regierungs und Baurat
Haas -Böblingen, 9) Berufsgenossenschasts-Beamter Rudolf
Becker-Stuttgart . Der an erster Stelle genannte Direktor
Dr . Stauß ist aebürtiger Württemberger . Er ist der Sohn
des vor einigen Jahren in Stuttgart verstorbenen Oberlehrers
Stauß und seit Jahren an hervorragender Stelle im deutschen
Wirtschaftsleben tätig. Als Mitglied der Fricdensdelegalion
in Versailles hat er erst im letzten Jahre wieder die Auf¬
merksamkeit auch weiterer Kreise aus sich gelenkt.

Vermischtes.
— Papier in Hülle und Fülle scheint es sür die Verle¬

ger von Schundliteratur zu geben. Denn anders wird man
die vielgelesenen geistlosen Romane von Hedwig Courths-
Mahler kaum nennen dürfen, von denen, wre die „Dresdener
Volksztg." mitteilt, im Oktober vorig. Jahres nicht weniger
als 6 Neuerscheinungenin einer Auflage von 180 000Exsmp
laren angekündigt wurden. Nicht genug damit, will derselbe
Verlag das Publikum mit 4 wettere» Romanen anderer
Verfasser, aber von gleicher Höhenlage beglücken, sür die
90000 Exemplare vorgesehen sind Das macht zusammen
270000 Bücher —5 400000 Bogen Papier , deren Beschaffung
keinerlei Schwierigkeiten zu begegnen scheint — Und dane
den müssen Tageszeitungen und wertvolle Zeitschriften ihr
Erscheinen einstellen und werden gute Bücher gor nicht mehr
neu aufgelegt aus Papiermangel Wie soll ehrliches Bil
dungsstreben in unserm Volk sein Ziel erreichen, wenn ihm
— unter den Augen der Regierung — so von Schädlingen
das Wasser abgegraben wird ?

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, de» 17. Mai 1920.

Uebertragen wurde dem Unlerlehrer Eugen Wendel in
Walddorf eine ständige Lehrstelle in Eningen OA. Reutlingen.

* Volksbildungsschutz. Ferdinand Avenarius, der Her¬
ausgeber des Kunstworts und Vorsitzende des Dürerbundes,
har an den Kgichsrat eine Eingabe gerichtet, die um folgert
de gesetzliche Bestimmungen bittet : „Bücher, Bilder, Noten
und sonstige -Vervielfältigungen -von Werken literarischen
oder künstlerischen Wertes für die Volksbildung bleiben in
ihren billigsten Ausgaben von der Luxussteuer befreit. Da¬
rüber , ob Volksbildungswert anzuerkennen ist, entscheidet
der Ausschuß der deutschen Volksdilduugsvereiniguugen in
Berlin oder ein von diesem auf Reichskosten einzurichtender
Sonderausschuß."

Einmalige Teuerungszulagen für Veteranen.
Alle Kriegsteilnehmer von 1870/71 und den vorange-

gangeneu Feldzügen , die die Reichsveihilfe von 150°̂ jähr¬
lich beziehen u. am I. Mai 1920 am Leben waren, erhallen
eine einmalige Beihilfe von 80 Die Auszahlung erfolgt
durch die Staatshauptkasse bezw. die Kameralämter ohne be¬
sonderen Antrag.

Erhöhte Biehseuchenumlage für 1920.
* Durch die große Verbreitung der bösartigen Maul¬

und Klauenseucheeinerseits und durch die gewaltige Steiger¬
ung der Viehpreise andererjetts ist die Zentralstelle der Vieh¬
besitzer im laufenden Jahr in bis jetzt noch nie dagewesener
Weise in Anspruch genommen worden. Bis Ende April ds.
Js . sind Entschädigungsansprüche im Betrage von rund
2 Millionen Mark ' angefallen. Dabei stehen viele An¬
sprüche, namentlich aus solchen Bezirken, in denen die Seuche
erst neuerdings in bösartiger Form aufgetreten ist und täg¬
lich Opfer fordert (Oehringen, Ellwangen , Gmünd usw.) noch
aus . Auch ist nach Lage der Verhältnisse damit zu rechnen,
daß die Seuche, wenn auch sür die nächste Zeit ein kleiner
Rückgang zu erhoffen ist. in ihrer bösartigen Farm diesmal
-noch monatelang anhalten und' noch sehr große Summen
beanspruchen wird. Um den voraussichtlichen Anforderungen

'gewachsen zu sein, ist es unumgänglich, die Viehseucheuumlage

sage ich: er ist bettelarm. Kommt ibn inwendig mal ein,
Hunger an, so muß er seiner Seele Geld zu fressen geben.
Wenn er beten will, dann steht das goldne Kalb da und
glotzt ihn an. Träumt er in der Nacht, so träumt er von
Geld. Sagt ihm ein Mensch ein gutes Wort , oder singt
ihm ein Vogel ein schönes Lied, so muß er in der Tasche
mit Batzen klimpern und fragen : Was kostet's?

Auguste Supper.
Je mehr aus dem Innern heraus der Mensch abgibt an

das Leben,
Je reicher wird er!
Je mehr von dem Aeußern jedoch er nimmt und verwebt

in sein Streben,
je ärmer stirbt er ! _ W- Boloff.

Büchertisch.
Vom „Schwäbischen Bund " der neuen Monatsschrift aus

Oberdeutschland (Verlag „Der Schwäbische Bund " Strecker und
Schröder G . m. b. H. Stuttgart ) ist soeben das 8. (Mai )- Heft er¬
schienen. Eine Reihe hochbedeutsamer Aufsätze mit viele » gut
wiedergegebenen Tafeln und Testbildern sind veröffentlicht und
wir erwähnen aus dem Inhalt : Kultusminister Prof . H. Hummel-
Karlsruhe , Natur und Staat ; E . Kr i eck-Mannheim , Nation und
Menschheit ; Dr . E . M ich el -Heidelber, , Ein Bahnbrecher zukünf¬
tiger VolkSerziehung ; Maler Th. Butz , A . Haueisen ; Prof . H.
T h o m a - Karlsruhe , Spruch ; Prof . Dr . W. E. Oefterting-
Karlsruhe , Grimmelhausen und das Badener Land ; RudolfHans
Bartsch , Landleben , Roman , (1. Fortsetzung ). Dr . Fr . Metz-
Heidelberg , Der oberrheinische Staat und die Vereinigung von
Baden und Württemberg (Schluß ) ; Fr . Berger - Freiburg , Der
Kalbsbraten , eine Tchwarzwaldgeschichte ; Dr . H. Hefele , Kunst
und Bildung ; Ministerialrat Prof . Dr . H irs ch- Karlsruhe , Heinr.
Ehehalt ; Emil Bött , Sprüche aus dem Nachlaß ; Dr . M . Bräu¬
häuser - Stuttgart , Goldfunde und Goldgewinn zwischen Rätien
und Mittelrhein (II ) ; Dr . Benno R ütte  n au  er - München , Emil
Strauß ; Hermann Miss «« harter,  Ueber Bücher und Dichter.
Lyrische Beiträge haben E « anuel von Bodmann , Erwin Krutina-
Karlsruhe . Erich Dürr und Hermann Hesse beigesteuert. Dem
vortrefflichen Heft find sehr viele Leser zu wünschen.

Abonnements nimmt G . W . Zaifer,  Buchhandlung , Nagold
entgegen.



ür 1820, statt ivre gewöhnlich ain 1. Dezember, schon anläß-
fstch der Viehzählung am 1. Juni ds. Js . zu erheben und
die Umlage für Rindvieh auf den ungewöhlichenBetrag von
5 für das Stück zu erhöhen. Wollte man sich zunächst
mit eineni geringeren Betrag begnügen, so wurde man Ge¬
fahr laufen, daß' im Dezember noch eine zweite Umlage ge¬
macht werden müßte, was schon um deswillen tunlichst ver¬
mieden sollte, weil jede Umlage etwa 100000 Unkosten
mit sich bringt . Erwiese fick dagegen der angesttzte Umlage¬
fuß von 5 ^ für jedes Stück Rindvieh rmder Erwarten als
zu hoch, so verbliebe die überschießende Restsumme ja den
Tierbesitzern, so daß sie dann im nächsten Jahr m Rechnung
gestellt und die nächstjährige Umlage entsprechend niedriger
gehalten werden könnte.

* Erhöhung der Aufkaufspreise für die zur Erfüllung
des Friedensvertrags abzuliefernden Zuchtpferde. Den
Vorstellungen der Landesregierungen und der landw. Or¬
ganisationen wie insbesondere auch des würtk. Ernährungs¬
ministeriums und der Zentralstelle für die Landwirtschaft,
wegen Erhöhung der Preise sür die in Ausführung des
Friedeiisvertrags abzuliefernden Zuchtpferde, hat das Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft Berlin ent¬
sprochen. Als Preise für jüngere  Pferde sind folgende
Sätze festgelegt worden:

für 1sts jährige Slutfohlen 14 000
für 2V» .. ' .. 18000 -̂ l.

Für dreijährige und ältere Stuten ist ein Durchschnittspreisvon 25 000 mit der Maßgabe festgesetzt worden, daß für
mittelgute Tiere ein Grundpreis von 20000 anzusetzen
ist, dagegen sür Tiere besserer Qualität ein darüber hinaus
gehender Betrag bezahlt werden darf. Es sind damit die
Preise den derzeitigen Marktpreisen, die inzwischen eine
Senkung erfahren haben, genähert worden. Damit dürfte
das Haüplhindernis für die Ablieferung betroffen werden,
die Möglichkeit zum käuflichen Erwerb eines Ersatzpferdes
gegeben werden. Die Nachzahlung iür die bisher zu den
alten Preisen gekauften Pferde ist eingeleitet.

* Die Kosten der Kriegsversorgung, lieber die Neu
ordnung des Kriegsversorgintgs- u. des Kriegsfürsorgewesens
berichtet Ministerialdirektor Dr . Schweyer vom Reichsarbeits¬
ministerium. früher bayerischer Ministerialrat , im „Bayerischen
Kurierst Die Zahl der Versorgungsberechtigten beträgt 1' /-
Million . Eine Million Renten sind bereits festgelegt und
400 000 Rentenanträge mußten abgelehnt werden. Der mo¬
natliche Zugang an neuen Rentenanträgen beträgt immer
moch 50000 . Zwei Millionen Deutsche sind gefallen-, l,8
Million Kriegerwitwen u. Kriegerweisen sowie 600000 son
stige Hinterbliebene sind vorhanden. Die Gesamtzahl-der an
der Kriegeroersorgung oder sozialen Fürsorge beteiligten
Volksgenossen beträgt 5sts Millionen , also 10 Prozent der
gesamten Bevölkerung. Der Jahresaufwand an Renten wird
4 Milliarden übersteigen. Dazu kommt noch der Aufwand
für soziale Fürsorge mit jährlich mindestens 300 Millionen.
Die Bewältigung der Riesenausgabe obliegt den Versorgungs¬
behörden. Es gibt künftig 308 Versorgüngsänner zur Fest¬
setzung der Renten . 70OM Kriegsteilnehmer liegen noch in
den Lazaretten, die aber scharf abgebaut u. von denen noch
wenige in Zukunft unterhalten werden. Das Reichsgcsetz
für die Kriegsfürsorge und Hinterbliebenen soll ab l . April
rückwirkend gemacht werden.

^ Schutz der Natur . Der Gedanke, die belebte Natur
zu schützen, muß in das Bewußtsein der Kinder übergehen.
Jede Aehre, jeder Grashalm , jede Blume verlangt unseren
Schutz, ebenso die Insekten , die die Blüte befruchten, sowie
die Vögel und andere Kleintiere, die den Schädlingen nach¬
stellen. Die Fischbrut in den Teichen und das junge Wild
in den Lagern brauchen Schonung und Ruhe zur Entwick¬
lung . Dann gedeiht alles zur Reife, die uns die notwendige
Nahrung bringt . Die Bienenzuchtvereine ersuchen alljährlich
eindringlich, den Bienen durch das mutwillige und zwecklose
Abreißen der Blumen und Blütenzweige nicht den Honig zu
schmälern. Mahnungen u.nd Belehrungen in diesem Sinne
werden den Kindern bei jeder Gelegenheit in der Schule er¬
teilt. Mögen sie von den Eltern mit dem Hinweis unter¬
stützt werden, daß es vaterländische Pflicht ist, daß die Jugend
den Segen und die Schönheit der Heimat achten und pfle¬gen soll.

^ Wildberg , 15. Mai . Heute nacht gleich nach 3 Uhr
wurde die Feuerwehr durch den Ruf : „In der Schwane
brennts " geweckt. Da die Hilfe beizeiten gerufen wurde,
kamen die Bewohner der Schwane in der Hauptsache mit
dem Schrecken davon. In der Speisekammer der Familie
Bauer wurde die Feuerstelle entdeckt und gelöscht, so daß die
ganz? Feuerwehr nicht mehr in Tätigkeit gesetzt werden
mußte. — Am Abend zuvor hatte die Feuerwehr eine Uebung,
bei der auch neue Mannschaften eingeteilt wurden. Dabei
wurde allgemein getadelt, daß hier so mancher junge Mann
sich von der Feuerwehr durch einige Mark loskauft. Und
heute ist eine wohlgeübte  Feuerwehr doch sicher von aller¬
größtem Wert. Für diese gemeinnützige Einrichtung sollten
sich deshalb, entsprechend dem Feuerwehrspruch: „Einer sür
alle —- alle für einen", alle zur Verfügung stellen. Wer
sich aber zu gut für diese Sache hält und nicht die nötige
soziale Gesinnung hiefür hat, der soll dann auch den heuti¬
gen Lohn- u. Geldoerhältnissenentsprechend bezahlen. Darum
erwartet die hiesige Feuerwehr, daß der Gemeinderat vor
der nächsten Probe die Sätze für die Nichtfeuerwehrleutenach
dem neuen Gesetz im Rahmen von 20—50 festsetzt, andern¬
falls fordert die Feuerwehr eine Entschädigung für die Proben.

A«S dem übrige« Württemberg.
r Freudenstadt , 13. Mai . »Stationskommandant Fritz

stieß neulich, als er dienstlich mit dem Rade unterwegs war,
mit einem anderen Radfahrer zusammen und zog sich schwere
Verletzungen zu. Jetzt ist er gestorben.

r Rottenburg , 15. Mai . Nach ganz kurzem Kranken¬
lager starb im Alter von 49 Jahren Oberamtmann Rauser.
Von 1898—1903 war er Polizeiamtmann in Tübingen , dann
Oberamtmann in Ulm und von 1916—19 Oberamtsvorstand

Harenberg . Er war auch hier während seiner kurzenLotigkeit ein in allen Kreisen beliebter Beamter.
r Stuttgart , 15. Mai . Die auf Veranlassung des Leip¬

ziger Aerzteverbandes am 13. Mai in Leipzig veranstalteten
Oinigungsverhandlungen zwischen Krankenkassen und Aerzte-
orgmnsatiouen sind gescheitert. Die jüngste Abänderung der
-neichsverficherungsordnung hatte die Neuregelung der' Zu-
iailung der Aerzte zur Kassenpraris und ihrer Bezahlung zur

dringenden Notwendigkeit gemacht. Die Kassenvecbände
lehnten jeden Fortschritt hinsichtlich der Zulassung ab und

.weigerten sich, die von" den Aerzten gemachten Vorschläge
über die Bezahlung überhaupt zu besprechen, obwohl sie
ausdrücklich zugesagt hatten, ihre Gegenvorschläge für die
Bezahlung der Aerzte mitzuteilen, brachen sie die Verhand¬
lungen kurzerhand ab und verließen den Verhandlungsraum.
Der Aerzteverband hat daraufhin beschlossen, für den 16. Mai
seinen Beirat behufs Bestimmung weiterer Maßnahmen zu
berufen.

Ludwigsburg. Seinem Ansuchen entsprechend wurde
BezirksschulausseherSchulrat Dr . Haller in den Ruhestand
versetzt.

r Wendlingen OA. Eßlingen , 13. Mai . Auf dem Rat¬
haus haben Einbrecher den Kassenschrank mitgenommen und
bis auf dj/e Pfauhausener Straße geschleift. Er enthielt
etwa 10000 bares Geld und 80 OM ,/tL Wertpapiere.
Als die Diebe sich daran machten, den Kassenschrank zu er¬
brechen, wurden sie von Landjägern gestört. Sie entkamen
ungesehen.

r Dom Remstal , 14. Mai . Der Stand der Kirschen im
Remstal ist. wie überhaupt im ganzen Land, vorzüglich. Es
wird mit einer Vollernte gerechnet. Die Kirschen sind so
weit in der Entwicklung vorgeschritten, daß die Frühkirschen
schon in der Woche nach Pfingsten zum Versand kommenkönnen.

r Plüderhausen , 13. Mai . Staatsrat Kern in Stuttgart
empfing dieser Tage eine Abordnung der Ortsvorsteherver¬
einigung des Rems- und mittleren Neckargaus unter der
Führung von Schultheiß Schmid Plüderhausen wegen einer
Hilfsaktion für die Hochwassergeschädigten vom Dezember
1919, wobei die Haltung des Ministeriums , das staatliche
Hilfe verweigert hatte, von der Abordnung scharf gegeißelt
wurde. Staatsrat Kern versprach, als Leiter der Zentrale
für Wohltätigkeit beim Ministerium Schritte zu unternehmen.
— I » den letzten Tagen haben sich hier die Einbrüche ge-
gehäusk. Dreimal wurden Lebensmittel gestohlen, das vierte
Mal aus dein Gepäckwagen des Abendzugs ein Fahrrad
herausgeholt.

r Ulm, 15. Mai . Professor a. D Adolf Mezger, der
frühere Parteisekretär her Deutschen Partei , der nach der
Revolution sich zunächst für die Bürgerpartei entschied, dann
aber seiner unter dem Namen Deutsche Volkspartei ivieder
aufgelebten Parteiorganisation aufs neue beitrat, ist im Alter
von 67 Jahren hier gestorben.

r Ellwangen , 13. Mai . Das 1 Jahr alte Mädchen des
Metzgermeisters Zeller geriet in einem unbewachten Augen¬
blick an eine Flasche, die' mit Laugenstein gefüllt war . Es
trank von der ätzenden Flüssigkeit und verbrannte sich Mund.
Hals und Magen derart , daß es seinen Verletzungen erlag.

Tarif der Groß- und Kleinhandelsangestellten.
r Stuttgart , 15 Mai . Die Arbeitsgemeinschaft freier

Angestelltenverbände teilt mir. daß gestern der Schlichtungs¬
ausschuß Stuttgart in der Tarifstreitsache der Angestellten
des Groß uiid Kleinhandels Groß-Stuttgarts folgenden
Schiedsspruch gefällt hat : Auf die Grundgehälter des Tarifs
vom 26. 9. 19 werden ab 1. April ds. Js . im Großhandel
110°/»', im Kleinhandel 105"/o bezahlt. Die tatsächliche Er¬
höhung der bisherigen Monatseinkommen muß mindestens
50 betragen. Die bisher bezahlten Leistungszuschlägesind
weiter zu gewähren. Als Lehrlingsvergütungen werden emp¬
fohlen monatlich 60, 100. 180 im 1. bis 3. Lehrjahr.
Weibliche Angestellte erhalten die prozentualen Teuecungs-
zuschläge unverkürzt auf ihre Grundgehälter . Die beiderseitigen
Verbände müssen bis zum 21. Mai eine Erklärung über An¬
nahme oder Ablehnung des Schiedsspruches abgeben. Der
Lebensmittel und Drogenkleinhandel war an den Verhand¬
lungen nicht beteiligt und nimmt am nächsten Mittwoch zur
Erhöhung der Teuerungszulage Stellung.

Handels- ««d Marktberichte.
-j- Flaue Wollversteigerung . Der Wollverwertnngs-

verband in Berlin hat dieser Tage etwa 3400 Ztr . Wolle
zur Versteigerung gebracht. Die Besucherzahl war zwar groß,
aber die Käufer hielten mit Angeboten sehr zurück und woll¬
ten überwiegend nur weniger als den Mindestpreis bezahlen,
so daß der größte Teil der zu versteigernden Ware wieder
zurückgezogen wurde. Nur etwa 4M Zentner , 11 Prozent
des Gesamtgewichts, wurden zu folgenden Preisen (für 50
Kilo ab Lager) verkauft: Lammwolle 1700—2450 Mut¬
terwolle 2200—3200 Merinowolle 33M und Schmutz¬wolle 1800—2560

Letzte Nachrichten.
Aerzte und Krankenkaffen.

Eintritt des vertraglosen Zustandes am 25. Mai.
Berlin , 17. Mai . Der auf gestern vom Verband der

Aerzte Deutschlands zur Wahrung ihrer wirtschaftlichen In¬
teressen nach Leipzig berufene Beirat beschloß den Eintritt
des vertraglosen Zustands auf Dienstag , den 25. Mai 1920
mittags 12 Uhr ; er ist damit einverstanden, daß auf etwaiges
Ersuchen der Kassenoerwaltungen oder der Regierung noch¬
mals Einigungsoerhandlungen mit den Kassenverbänden in
einem paritätischen Ausschuß unter einem von beiden Teilen
vereinbarten Vorsitzenden versucht werden. Bedingung sei,
daß dort über sämtliche Streitpunkte und unter diesen zuerst
über die Frage der freien Aerztewahl verhandelt werde, daß
vor Beendigung dieser Verhandlungen seitens der Regierung
keinerlei Verordnungen erlassen oder Maßnahmen getroffen
werden, die in den schwebenden Streit eingreifen und daß
von den Kassen keine Versuche zur Gewinnung von Not¬
helfern gemacht werden. Die für schiedsrichterliche Behand¬
lung der Honorarfrage vom Arbeiisministerium aufgestellten
Richtsätze seien völlig unannehmbar.

Beratungen der Finanzdelegierten Frankreichs
und Englands.

Paris , 17. Mai . Wie Haoas mitteilt, haben in Hythe
gestern vormittag die Beratungen der Finanzdelegierten von
England und Frankreich begonnen.

Das Verlangen der Dominions.
Berlin , l7 . Mai . Der Sonderberichterstatter vom Temps

in Hythe meldet, das von Frankreich verlangte Vorzugsrecht
werde öon der englischen Regierung wohl erst nach einem
sehr starken Widerstand erzielt werden können. Dieser Wider¬

stand stütze sich auf das Verlangen der Dominions , die
wünschten, daß Deutschland sie für die Pensionen der Kriegs¬
opfer entschädige.

Die Räumung Frankfurts und des Maingaus.
Frankfurt a. M „ 17. Mai . Wie die französische Be¬

hörde hiesigen Amtsstellen heute früh mitgeteilt hat, wird
die Räumung Frankfurts und des Maingaues
Montag , den 17. Mai , früh von 4 Uhr ab be¬
ginnen.  Um während der Räumung unliebsamen Vor¬
fällen vorzubeugen, fordert die französische Behörde für
Montag früh die Stellung von Geiseln und zwar Regierungs¬
präsident Coßmann , Oberbürgermeister Voigt, Polizeipräsident
Ehrler , Stadtverordnetenvorsteher Hops, Stadtrat Dr . Rumpf,
Stadtverordneten Lion. Außerdem m̂uß eine Bürgschafts¬
summe von einer Million Mark hinterlegt werden. — Wie
wir hören, erhielt die Polizei einen erheblichen Teil der ihr
vor einer Woche von den Franzosen abgenommenen Gewehre
zurück.

Mainz . 16. Mai . (Havas ') General Rollet , der Chef der
interalliierten militärischen Kontrollkommission, bestätigte
offiziell, daß die deutschen Streitkräfte in der neutralen Zone
die oorgeschriebene Zahl nicht übersteigen. Infolgedessen hat
Marschall Foch den Befehl gegeben, die neubesetzten Gebiete
zu verlassen und die Besatzung an die ehemalige Grenze des
Brückenkopfs zurückzusühren. Die Rückzugsbewegungwird
Montag , den 17. Mai stattfinden.

Beitritt der Schweiz zum Völkerbund.
Bern , 16. Mai . Heute fand in der ganzen Schweiz die

Volksabstimmung über den Beitritt der Schweiz zum Völker¬
bund statt. Geschloffen gegen den Eintritt war nur der linke
Flügel der Sozialisten ; alle übrigen politischen Parteien
waren geteilt. Die offizielle Führerschaft jedoch war überall
wie der Bundesrat und die Mehrheit der Bundesversamm¬
lung für den Eintritt . Bei einer durchschnittlichen Stimmbe¬
teiligung von 8(>o/o wurde mit 410000 gegen 320000 Stim¬
men und zwar mit 1l /̂s gegen 10s/s Kantonen der Beitrittzum Völkerbund beschlossen. ,

90 Milliarden Goldmark als Entschädigung.
Paris , 17. Mai . Wie der New-Uork Herald aus Hythe

mitteilt, sollen von Deutschland 90 Milliarden Goldmark
zahlbar in 30 Jahreszahlungen als Entschädigung verlangt
werden ; Deutschland soll ermächtigt werden die beiden ersten
Zahlungen durch voy den Alliierten garantierte internationale
Anleihen zu begleichen.

Wiederaufnahme der Arbeit.
Paris , 17. Mai . Wie Temps mitteilt, wird das Fö-

> derativ Kommitee der Eisenbahnergewerkschaften heute die
Wiederaufnahme der Tätigkeit beschließen.

Beendigung des Kriegszustands mit Deutschland.
Washington, 16. Mai . (Reuter .) Der Senat hat die Re¬

solution betreffend die Beendigung des Kriegszustandes mit
Deutschland und Oesterreich mit 43 gegen 38 Stimmen an¬
genommen. Er hat anstelle der kürzlich vom Repräsentan¬
tenhaus angenommenen Resolution die des Senators Knoxgesetzt.
Abdankung des Sultans als Protest gegen die Anan-

nehmbarkeit der Friedensbedingungen.
Paris , 16 Mai . Havas veröffentlicht eine Konstantino-

peler Meldung , wonach der Sultan die Absicht hat, zum
Zeichen des Protestes gegen die schweren Bedingungen des
Friedensvertrags abzudanken.

s YUi . »« Schriitteitung verantwortlich O . Rtchardt  Ra,,U! - «.. la« d-r « « »aii'r'l».« ,«arl

Eier-AWe
am Dienstag den 18. ds.
für A—K von 2—4 Uhr

„ L- Z .. 4- 6 „
Auf den Kopf der Versor¬

gungsberechtigten entfallen
2 Eier zu 65 Pfg . das Stück.

Die Eier müssen sofort nach-
gezählt werden, da spätere
Reklamationen unberücksich¬
tigt bleiben müssen. -rn

'Nagold . 15. 5. 20.
Städt . Nahrungsmittelamt.

Bleiben Sie bei der alt-
bewäktten Marke

BreiSaauer
Kunstmoftausatz

und achten Sb beim Einkauf
auf die Schutzmarke.

Niederlagen durch Plakate er¬
kenntlich. Andernfalls verlangen
Ti «Protpektr direkt vom Hersteller
Eduard Palm Freiburg i.B

ksMgmV.llettler
lud.: M8.
«»KOI,».

Neu eingeiroffen echt rotkettbsrelleiil.
weißMbleillell.
weiß 2196ffsiultuklirellg.
VordrilMtokke.
Ein gut erhaltener, schwarzer

Anzug.
mittlerer Größe, wird

zu kaufen gesucht.
Offerte unter Nr . 2273 an

die Geschäftsstelle des Blattes.
ooooooooooooooooooo
PMeillmrtrufertigtk.M.Zaiskr.
ooooooooooooooooooo

Achtung!
Zu kaufen gesucht für meine Werkstattsräume einige

gebrauchte Me«-H'IEVertiko
von ökkll'ülkki'tkü!rnlü86l',ttarmonikatadrik,
2206 öorK8tr . 27.

Daselbst sind noch einige gebrauchte
Harmonikas ganz billig zu verkaufen.



Die mit Zustimmung des Gemeinderats vom 5. ds.
Mts . neu festgesetzten

Schlachthausgebühren:
und zwar:

für I Stück Großvieh 4 ^ pro Kg. Lebendgewicht
für l Schwein. . lO

.. l Kalb. 6
« l Schaf . 4
„ 1 Bock oder Geiße . . 2
/ l Kitzchen. . l

— gültig auch für Nichtinnungsmitglieder — ist vom Ober¬
amt Nagold am 14. Mai für vollziehbar erklärt worden.

Hienach ist ' 8 16 der ortspol . Vorschriften über das
Schlachten von Vieh und den Verkehr mit Fleisch vom 24. 5.
1905 entsprechendabgeändert.

Nagold,  den 15. Mai 1920-225» Sradtschultheiheuamt: Maier.
Sie Spende der RWid-AMikm«

soll gemäß Gemeinderatsbeschlussesin nächster Zeit zur Ver¬
teilung kommen. Nach dem Willen der Stifter sollen die in
Nagold am meisten Notleidenden bedacht werden. Dabei sind
Familien , die keine Angehörige in Amerika haben und nichts
an Kleider und Lebensmittel von dort erhalten, besonders zu
berücksichtigen. (Vgl. Gesellsch. Nr. 79).

Bewerbungen um die Stiftung wollen nächsten Mon¬
tag und Dienstag je vormittags von 8—12 Uhr bei der
Stadtpflege angebracht werden. 2248

Nagold» den 14. 5. 20. Stadtsch.-Amt: Maier.

Bezirksarbettsamt
WdieSbeimlrbrzilkr Calwa.Nagold.

Im Rhein .-Wests. Steinkohlenbergbau können eine
große Anzahl ungelernter lediger Arbeiter im Alter von 20
bis 40 Jahren für Unter -»und Uebertaqarbeiten Verwendung
finden.

In Betracht kommen kräftige und durchaus arbeits¬
willige Leute, die dauernd im Bergbau zu bleiben gedenken.

Bewerber wollen sich bei der Unterzeichneten Stelle melden.
Calw , den 14. Mai 1920.

Bezirks Arbeitsamt
2257 Verwalter Protz.

Bnllmse om Mittwoch ftH«» rtneii
DMM

schöne
Milch

und

Läufer
Schweine.

W. Kieile, Fchweiithwler, NigslS.
»I» Bruchleidende v

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte
LprauLdauck (Deutsches Reicksputent)

kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig.

Mein Vertreter, welcher für alle Bruchleidende mit Mustern
zu sprechen ist, befindet sich: 2271
in Horb am Donnerstag , den 20. Mai vormitt, von 9—12

Uhr inl Hotel zum Kaiser,
in Freudenstadt am Donnerstag , den 20. Mai nachmitt.

von 2—6 Uhr im Gasthof zum Rötzle,
in Rottenburg a. N . am Freitag » den 2l . Mai von vor¬

mitt. 10 Uhr bis nachm. 3 Uhr im Bahnhofhotel,
ir. Nagold am Freitag , den 21. Mai nachmitt, von 5—7

Uhr im Gasthos zum Rötzle,
in Herrenberg am Samstag , den 22. Mai von vorm. 9 Uhr

bis nachm. 1 Uhr im Tasthof zur Sonne.
Prospekte versendet kostenlos der Erfinder und Hersteller

Hermann Spranz , Unterkochen (Württbg.)

Verkaufe zirka

H- S« Ztk. Stroh
zum Tagespreis.
3 ak . Bühler , Oeschelbronn.

1780 kür

DuicüIiervorrr:xe2lie2urLM» e»-
Ä», Lkiruvz jrürelLnz devLdrt ; stet- .
6. die ? reülu 3t ia Uokom

.'.lrLk, ickütrt vcr 0urekk »ll
oc!>r .ive iebe und

L̂ üdUead krL!tizend Lul
WrxerbLu sckvLcdLSLK.-?"" '' ' ' '! Iiru îiuer Lckveliie.

Lrr.iiLcdreidra xioLcr

Sule-rol lii -cüt our ÜI eroLrn rrllucn r̂ t adixemL:Id HI
i-abeii und Icorier ? " " > - -,V!:iu-

^ Musik - Verein dlsgolcl.
Gbhausen, den 16. Mai 1920

^ 0omler8lsg sdvllä8 vdr im kvstsssl äes Ssminsr»
im ^ uktruA ci. Ver. 2. borcl. cl. Volksbilci.

D AgMe-MoII-Lbeiul.
Oiecler: Oebet . Lcdlukenci. 1e8U8kinct. -^uk ein ult.
6litt — Heimwek . Denk e8, 0 8eele . In cier ? rüke
— k'ukrei86. 8eIb8tA68tün6nj8. dlimmer8u11e Uiebe.

(Kurl -Vttler, Obeil . Lckmicl.)
Vorträge : Om dlitternackt . ^ n eine ^ »l8kurke
(8em . Lromunn). Oer 8icbere dlunn (Oberl. Oö8.)

Eintritt kür XicklmItAliecker 2 ftlü . bkit-
slieäsksrten beim Lsssler : 8ekr . Dslinoo-
Oros unü udeocks an cker Kusse . 2260

I Todes-Anzeige. '
W Heute Nacht verschied nach langem, schwerem
8 Leiden unser lieber Gatte, Vater, Schwiegervater,
W Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

MlMIMilNilüüllllülllllttlüIülüllttlllttüljii»-
>Lhristian Dengler

Zimmermeister

Statt besonderer Anzeige!
Sulz.

Hochzeit«-Einladung.
KS Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er-

tauben wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
VE auf 2159
AE Dienstag , den 18. Mai 1920
AE in das Gasthaus zum „Schiff" in Sulz freundlichst

einzuladen.

i>W Air j kmIie WkWnt
Sohn des z Tochter des

im Alter von 64 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten die trauernden

Hinterbliebenen
die Witwe Friederike Dengler geb. Bochinger

die Kinder:
Friederike Schneider mit Gatten und Tochter
Katharine Graf mit Gatten und Tochter
Marie Dengler
Johannes Dengler.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhaus Talstraße.

Johannes Dürr , Bauer r Adolf Weippert, Bauer
in Sulz.

.Kirchgang 11 Uhr.
in Sulz.

2255 Rohrdorf OA. Nagold, 15. 5. 20.

Trauer-Anzeige.
Besseres

Teile Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht mit, daß unsere liebe Tochter

2240

Miljeii ÜN Mulm Marie
mit guten Kenntnissen im Haushalt , besonders im Nähen,
bei bester Bezahlung und Familienanschluß f. s 0 f 0 r t als
Stütze gesucht.  Zweites Mädchen vorhanden.

Angebote mit Gehaltsforderung erbittet,
Srau Emilie Alb « . Calw.

im 24. Lebensjahr unvermutet rasch an einer Lungen¬
entzündung in Berlin am 7. 5- 20 entschlafen ist.

Beerdigung fand am 10. Mai in Berlin statt.
Die trauernden Eltern:

Ludwig Schemberger, Stationsmeister,
Hermine Schemberger geb. Hertter

und Kinder.
2238 Altensteig.

Suche zum sofortigen Eintritt ein tüchtiges

Mädchen 100 llk.
^ ^ - erhält derjenige, der mir Kre¬

dos gut kochen kann.
Louis Kopplerz grüne«Baum.

Räumungsverkauf
iv Strohhüten aller Art

solange Vorrat , bei 2123

USUe

erhält derjenige, der mir die¬
jenige Person (bezw.Personen)

l sagen kann, der die lügen-
! haften, unwahren und oer-
! leumderischenAussagen über
> mich, meine Tochter Katharine

(verheiratet in Liebelsberg) u.
, meine Schwiegertochter in
> Nagold, in Emmingen und
; Nagold ausgestreut har, damit

ich sie endlich einmal gericht¬
lich belangen kann.

Mailhills Martini
Stratzenwart a. D.

in Liebelsberg.
Einige jüngere 2200

2230

»ALS I t̂tpjlvrKS-

U»n«I

Gipse
finden sofort  dauernde
Beschäftigung bei

Friedrich Dürr.
Altensteig.

Gesucht
für 1. Juni zweites

Mi

Haiterbach.

H MS-Mzeige.

in Aroützn Aenxen ru dilliKsv kreiweo
stets Kreifdnr.

:pro 3.—,'d̂ .
. : klrust plouteü, Xieckernau ffkll5l!.l

Lei Oebr . Seor,blsxolü .— Ontvkunst, ^ llenstsix.

8 » eIrv1 » l »rLlL

L'ernsprevbei ' 7145 unft 7146.

bei gutem Lohn und Ver¬
pflegung. Reise vergütet.
„ Frau vr. Wettbrechl
° Schwenningena. N.

V. 17

vernichtet verblüffend

5-fach stark, geruchlos,
in Apotheken und Drogerien.

Von tiefem Schmerz z
erfüllt,
geben

wir
Ver¬

wand¬
ten,

Freun¬
den
und

Bekannten die traurige !
Nachricht, daß unser j
liebes Kind

Otto
im Alter von 7 Jahren
nach einer im Bezirks-
krankenhans erfolgten
Operation an Herz-
lähymng sanft ent¬
schlafen ist. 2272

lim stille Teilnahme
bitten die tieftrauernde

Mütter:
Berta Rapp , Lamm¬

wirts -Witwe
mit ihrem Kind Fritz

und Großmutter:
ChristineRapp .Wwe.
Die Beerdigung findet
Dienstag den 18.Mai ^
nachm. 2 Uhr statt.

VorsckriklsmLülglSposlsekeek-
kriekküllen
mit Aufdruck lieserl die Buch¬
drucker«! vons . V/. Lsisei'

lunc
Eur
um
Wii
stän

Mö
Der
auf
lau!
Hal
zust
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